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Von André Fischer

Es gibt zwei Siegerentwürfe für den
geplanten Neubau am Hauptbahnhof,
der an die Stelle des Kopfbaus aus
den dreißiger Jahren errichtet
werden soll.

Der erste Preis im Rahmen eines
Realisierungswettbewerbs wurde
gleichrangig an das Büro Max Dudler
aus Berlin sowie Auer und Weber aus
München vergeben. „Beide Entwürfe
konnten jeweils mit unterschiedlicher
Ausprägung in den Bereichen Funktio-
nalität und Gestaltung überzeugen“,
heißt es in einer Presseerklärung des
Münchner Immobilienentwicklers Hu-

bert Haupt, der Ende 2013 den Rund-
bau der ehemaligen Hauptpost mit
dem Kopfbau am Bahnhofsplatz ge-
kauft hat. Der Entwurf von Dudler
sieht eine neue Zufahrt für das Bahn-
hofsparkhaus zwischen zwei Hochhäu-
sern vor. Der Bahnhofsplatz könnte so
an seiner Westseite neu gestaltet wer-
den. Nach drei Bewertungsdurchgän-
gen kürte die Jury vier Preisträger
unter den 16 Arbeiten, die von Archi-
tekturbüros eingereicht wurden. Ein-
geladen waren insgesamt 20 Büros.
Den vierten Platz belegte mit Bär, Sta-
delmann, Stöcker ein Nürnberger
Architekturbüro. Knerer & Lang aus
Dresden/München kamen auf den drit-
ten Rang.
Mit Blick auf die Komplexität des

Projekts wird der Investor nun mit
einem der vier Preisträger die Pla-
nung so vertiefen, um den Bauantrag
stellen zu können. Der Pressemeldung
ist nur die Simulation von einem Ent-
wurf beigefügt, dem von Max Dudler.
Ob damit eine Vorentscheidung gefal-
len ist, welches Architekturbüro auch
bauen darf, ist noch offen. Als Baube-
ginn für die rund 41000 Quadratme-
ter Geschossfläche strebt Haupt den
Sommer 2016 an. Mit einem Hotel,
das 500 Zimmer haben wird, steht ein
Hauptnutzer schon fest, die NZ berich-
tete.
Die ehemalige Hauptpost mit dem

markanten Kopfbau am Hauptbahn-
hof wird seit über 20 Jahren kaum
genutzt. In einer eintägigen Sitzung
arbeitete eine Jury, bestehend aus
Architektinnen und Architekten so-
wie Vertretern der Stadt Nürnberg
und des Investors, die besten Gestal-
tungsvorschläge heraus. Den Juryvor-
sitz hatte die Professorin GesineWein-
miller inne. Beraten wurde das Gremi-
um von Vertretern des Stadtplanungs-
amtes hinsichtlich Verkehr, Stadtpla-
nung, Baurecht und Denkmalschutz,
von Abgesandten der Bürgervereine
und der Stadtbildinitiative, Vertre-

tern der Stadtratsfraktionen sowie
einemMitarbeiter der Wirtschaftsför-
derung. Für die Beurteilung der einge-
reichten Entwürfe waren die städte-
baulichen und freiraumplanerischen
Vorschläge ein wichtiges Kriterium.
Berücksichtigt wurden von der Jury
aber auch die Belange des Denkmal-
schutzes, die architektonische Quali-
tät sowie Konstruktion, Energiekon-

zept, Nachhaltigkeit und Wirtschaft-
lichkeit.

m Vom 22. Juli bis einschließlich 29.
Juli findet in der ehemaligen Haupt-
post die Präsentation der Wett-
bewerbsergebnisse statt. Die Ausstel-
lung hat unter der Woche zwischen 10
und 18 Uhr, am Wochenende zwi-
schen 10 und 16 Uhr geöffnet.

Das Büro von Max Dudler holte bei dem Wettbewerb den ersten Preis: Sollte der Entwurf verwirklicht werden, dann würde es
eine neue Zufahrt zum Bahnhofsparkhaus geben. Die Fassade des Rundbaus bleibt bestehen. Simulation: Max Dudler, Berlin

Die Schule als Bollwerk der Bildung?
Das kann nicht gut sein – weder für
Lehrer, Kinder noch Eltern. Offen,
freundlich, dem Leben im Stadtteil
zugewandt ist sie im Idealfall. Um
dieses Ziel zu erreichen, hat in
Nürnberg vor zehn Jahren das
Projekt „Familienfreundliche Schule“
begonnen – es ist ein Renner.

Man sollte meinen, dieser Satz ist
längst ausgestorben. Ist er aber nicht.
„Jetzt beginnt der Ernst des Lebens“,
bekommenAbc-Schützen immer noch
vor ihrem ersten Schultag zu hören.
Das klingt nach Aus, Ende, Schluss
mit lustig, Kindheit vorbei. Welche
Botschaft könnte demotivierender
sein! Dabei geht es doch darum, den
Kindern Wesentliches für ihre Zu-
kunft mitzugeben.
Zehn Jahre ist es mittlerweile her,

dass das Bündnis für Familien in
Nürnberg gemeinsammit dem staatli-
chen Schulamt das Projekt „Familien-
freundliche Schule“ initiiert hat. Mit

zwölf Grund-, Haupt- und Förder-
schulen ging es los, mittlerweile sind
31 Einrichtungen dabei, neun stehen
auf der Warteliste. Aus dem auf drei
Jahre angelegten Modellversuch, der
vomSozialministerium gefördert wur-
de, ist ein dauerhaftes Programm
geworden, das die Stadt finanziert
und das immer mehr Anhänger
gewinnt.
Michaela Schmetzer vom Referat

für Jugend, Familie und Soziales, die
das Projekt betreut, freut das sehr,
denn zumindest am Anfang gab es
durchaus auch skeptische Stimmen.
Eine Erfahrung, die Sozialreferent
Reiner Prölß teilt. „Dass die Jugend-
hilfe kommt und in den Schulenmitar-
beiten soll, war nicht von allen glei-
chermaßen gewollt. Aber es haben
sich sehr schnell aktive Mitstreiter
gefunden.“
„Erziehungs- und Bildungspartner-

schaft“ lautet das Stichwort. Lehrer,
Sozialpädagogen und Eltern sollen
zum Wohle der Kinder kooperieren.

Das geht aber nur, wenn die Schule
keine Trutzburg ist, wenn sie sich öff-
net und eine Willkommenskultur
pflegt. Die Einrichtungen, die den
Titel „Familienfreundliche Schule“
tragen, tun das auf ganz unterschiedli-
che Art und Weise. Gefordert wird
von ihnen allen, dass sie sich vernet-
zen –mit Institutionen in ihrem Stadt-
teil. Sie sollen die Eltern aktiv ins
Schulgeschehen einbeziehen und Fort-
bildungen nicht nur für Lehrer, son-
dern auch fürMütter und Väter anbie-
ten.
„Es ist nicht immer leicht, den

unterschiedlichen Lebenswelten der
Kinder gerecht zu werden“, sagt Hil-
degund Rüger, die bei der Regierung
von Mittelfranken für die Schulen
zuständig ist. Umso wichtiger sei ein
Projekt wie das Nürnberger. „Es muss
ein klares Konzept geben, wie Eltern
in den Lebensraum Schule einbezo-
gen werden können. Sie müssen eine
echte Chance auf einen Austausch
und Teilhabe bekommen.“ Bernd Zin-

kel, der Vorsitzendes des Elternver-
bands, weist auf den Wandel hin, dem
Gesellschaft und Familie unterliegen.
„Das Leben und das Lehren verändert
sich. Die Familienfreundliche Schule
ist auch unter diesem Aspekt eine
Bereicherung für alle.“
An Ideen, wieMütter und Väter stär-

ker ins Schulleben eingebunden wer-
den können, mangelt es nicht. Es wird
zu Elterncafés eingeladen, es finden
Eltern-Kind-Kochseminare statt und
Eltern-Experten-Kurse, in denen die-
se ihrWissen undKönnen an die Schü-
ler weitergeben können – ob es nun
umYoga geht oder Computerkenntnis-
se. Es werden regelmäßig Elternbriefe
verschickt, Themen-Elternabende or-
ganisiert und vieles mehr. Wenn in
fünf Jahren das nächste Jubiläum
gefeiert wird, tragen vermutlich noch
viel mehr Schulen den Titel „familien-
freundlich“. Geht es nach dem obers-
ten Elternvertreter Bernd Zinkel, sind
das dann am besten alle.

Gabi Eisenack

Das Konzept „Familienfreundliche Schule“ gibt es nun seit zehn Jahren

Offen für die Eltern – zum Wohle der Kinder

Jetzt also doch: Die Stadt muss
die Delfinlagune im Tiergarten
sanieren.

Am kommenden Dienstag will
Bürgermeister Christian Vogel,
zusammen mit Tiergartendirek-
tor Dag Encke und der Leiterin
des Hochbauamts, Petra Wald-
mann, die Einzelheiten der Sanie-
rungsmaßnahmen vorstellen. Der
Salzwasser-Austritt, der derzeit
durch die Absenkung des Wasser-
spiegels verhindert wird, soll dau-
erhaft behobenwerden. Die Lagu-
ne muss deshalb neu abgedichtet
werden. Parallel dazu sollen auch
andere Baumängel, die in den ver-
gangenen vier Jahren aufgetreten
sind, behoben werden. fis

Eine junge Frau wurde
Montagnacht in Großreuth h.d.
Veste Opfer eines sexuellen
Übergriffs. Sie konnte unverletzt
fliehen. Die Kripo sucht den
unbekannten Täter.

Die junge Frau lief gegen 23.45
Uhr über den Fußweg zwischen
Avenarius- und Benekestraße.
Der Täter fuhr auf einem Fahrrad
von hinten auf sie zu, sprach sie
an und berührte sie plötzlich
unsittlich. Dagegen setzte sich die
Frau zur Wehr, es kam zum
Gerangel, Täter und Opfer stürz-
ten. Jetzt gelang es der jungen
Frau, zu flüchten.
Der Täter ist 20 bis 25 Jahre alt,

etwa 1,75 Meter groß, dicklich
und hat schwarze Haare (seitlich
kürzer als in der Mitte). Er sprach
mit hoher Stimme Deutsch mit
ausländischemAkzent, möglicher-
weise ist er Osteuropäer. Zur Tat-
zeit trug er ein schwarzes T-Shirt
mit gelben Aufdrucken und eine
kurze, schwarze Hose.
Unterwegs war der Angreifer

auf einem schwarzen Fahrrad mit
dicken Reifen. Die Ermittler der
Kripo bitten mögliche Zeugen,
sich unter=2112-3333 beimKri-
minaldauerdienst zu melden. tig

Delfinlagune

Stadt muss
doch sanieren

Kurz vor Mitternacht

Übergriff auf
eine junge Frau

Realisierungswettbewerb für die Hauptpost wurde entschieden

Der Sieger, der noch nicht gewonnen hat

FABRIK-
LAGERVERKAUF

Wann:
Freitag, 24. Juli 8.00 – 18.00 Uhr
ACHTUNG: geänderte Verkaufszeiten

Wo:
STEHMANN
AUSSENLAGER LANGENZENN
Mühlsteig 61, Gewerbegebiet V, direkt an der B8,
beschildert ab Ausfahrt Langenzenn Süd

Was:
5.000 - 10.000 Damenhosen

Sommer- / Winterhosen,
Musterteile und 1b-Ware

10

Fabrik-
sonderverkauf

Alle Sommerhosen müssen raus!

Jeans – Baumwollhosen – Wollhosen
2. Wahlhosen zu stark reduzierten Preisen

Samstag, 18. 7. 2015 bis Samstag, 25. 7. 2015
Montag – Freitag von 12.00 bis 18.00 Uhr

Samstag von 9.00 bis 13.00 Uhr

Fritz Hiltl Hosenfabrik GmbH & Co.
Asamstraße 6 · 92237 Sulzbach-Rosenberg

� 09661/570 · www.hiltl.de
Kauf, Ausflugstipps und
weitere Infos
unter bahn.de/bayern
Jetzt kaufen und gleich losfahren.
Für bis zu 5 Personen.
Die Bahn macht mobil.

Mit dem Bayern-Ticket unterwegs für
nur 23 Euro und 5 Euro je Mitfahrer.

Hamam Schaum-Massage s 347 51 45

Pak Massage, FÜ, s 01 62/4 81 16 52

Orig. Trad. Thai-Massage.s 431 04 81

Tantra-Zentrum-Nuernberg.de

Thai-Öl-Massage,s 09 11/54 05 70 66

Wohlfühlmassagen, s 5 97 97 99

Ganzkörpermassagen s 5 97 97 99

NONG Thai-Massage Fü. s 6 89 07 15
www.nong-thaimassage.de Gesundheitspflege

(keine Erotik)

Wellness
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